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des Musce einerlei ist und die Verschiedenheit nur auf verschiedener Schreib¬
weise beruht . Dennoch sprechen nicht nur de Castro , sondern auch neuere
Literaturhistoriker von einem Jehuda Mosca , als verschieden von Jehuda b .
Mose Kohen . Denn auch der Prolog zu einer Schrift über die ( astrologische )
Eigenschaft der Steine , angeblich aus dem Chaldäischen ins Arabische über¬
tragen , die von Juda Mosca ins Castilianische übersetzt worden , hat keinen
anderen Uebersetzer im Sinn , als eben Jehuda b . Mose Kohen , Leibarzt ,
Astronom und Astrolog des Königs Alfonso . Die Stelle lautet im Original
das . p . lOfta ) : LI .äss .zus ssbs lidro tuvo sn su poäsr ( sl Ns ^ l üsolo
losr s, otro su äuäio gus sra . su . tisioo s äisisnls Vliuäs . lllosos .
slursnor ĉ us sra . nruolro sntsuäuäo so 1a arts äs ^ .stronornia s salzio
s snbsnäio bisir sl araviZo s sl latin . Lb äss ^ ns por ssts luäio su
Oslos ovo sotsnäiäo sl dien s 1a Ararrä pro ĉ us su sl ^ a ^ is , urauäoZslo
trsslaäar äs aravl ^ o sir IsAuajs oastsliauo sto . Dieser Prolog scheint
mir aus späterer Zeit zu stammen . Denn die Angabe , daß Jehuda Mosca ,
d . h . wie wir ohne Weiteres annehmen können , Jehuda b . Mose Kohen , auch
Lateinisch verstanden habe , ist sehr verdächtig . In den oben citirten Quellen
aus der alfonsinischen Zeit wird ausdrücklich bemerkt , derselbe habe Schriften
lediglich ins Castilianische übersetzt und andere i Christen ) daraus ins Lateinische ,
was eben voraussetzt , daß er nicht Latein verstanden hat . Auch der Beiname
„ der Kleine " (sl rusuor ) scheint auf einem Mißverständniß zu beruhen , begangen
von einem , der so viel Hebräisch verstand , um Schnitzer machen zu können .
Derselbe mag nun den Beinamen p-w .-i falsch gelesen , ir-p .i daraus gemacht und
diesen Beinamen dem Jehuda Mosca oder Jehuda b . Mose aus Toledo bei¬
gelegt haben . — Der Codex bei de Castro spricht noch von einem dritten
jüdischen Astronomen an Alfonso ' s Hofe : Samuel Levi . Derselbe war mit
Jehuda an einer Uebersetzung betheiligt (s. oben ) und hat eine Schrift über An¬
fertigung einer Ksrzenuhr (rsloZlo äs la oauäsla ) verfaßt (das . p . lökb ) .
Der König spricht in der Einleitung dazu : a Laruusl sl I - svl äs lllolsäo ,
ruassbro äuäio Ms Osissss ssbs liliro sto .

/ .

Die mrsstanische Apokalypse von den Mongolen .

Die Apokalysen - Literatur , welche einen Einblick in die von Hoffnungen
und Befürchtungen erzeugte innere Stimmung gewährt , hat sich im jüdischen
Kreise eine geraume Zeit hindurch fortgesetzt . Ich habe auf die nicht wenigen
apokalyptischen Schriften aus verschiedenen Zeiten aufmerksam gemacht , (Frankel
Monatsschrift . Jahrg . 186Ü — 61 , Geschichte Bd . V . Note 17 .' Bd . VI . S . 65 ) .
Eine junge Erscheinung dieser Literatur scheint mir das von Jellipek aus einer
Handschrift edirte „ Gebet des Simon b . Jochar " mnv p ppllL - "i nb ' sn zu
sein (Lsb - lra -Lliärasolr IV . 117 ff .) . Um dre Abfassungszcit dieser Piöce zu
fixiren , muß man das bereits früher bekannte und von Jellinek neu edirte
mnv za ppvL' mincn vergleichend hinzuziehen , indem dieses mit jenem gegen
Ende vollständig übereinstimmt . Nach dem Ausmalen des Glanzes in der
messianischen Zeit beginnt in diesem offenbar ein neuer Abschnitt (6sb - üa -
Niärasolr III . p . 81 ) : c ' iro pin .irzw nrm nmoib i 'np p.pov
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und von hier ab lautet der Inhalt ganz so , wie in der Hauptpartie der 2°, ' S2
-" 2212 , so daß beide Texte einander berichtigen können , wo sie fehlerhaft sind .
Aus einigen Momenten scheint mir hsrvorzugehen , daß gerade diese Partie zur
Zeit der Mongolen - Erobernng in Asien und Europa geschrieben wurde .

Ich will zuerst die Punkte ins Licht setzen , welche überhaupt von den
Mongolen zu sprechen scheinen .

MM ' 10 PP2V "1 n - ' e .i lp>. 120 ) :
P2N2 Ill -N 2' 2122- . . 212I- ' .1 ,212V' N122 21>2
PVN2 1^21 ( ?) 2222VN2 2P 222 - 2 2 ' 22P1 21VN
wm . . . . 22212N - p 222V N212I 22m 22212

2 'r2 ,222i i ' sm 2' 22j222 221 1212N - p 2212
222 ^2 2 ' V1P1 22212N s>v 1222V 2 ' V1N 222p
NN 2 'V2 '.'1 22 ' 2121 NN 222121 "-NP2V ' ' 12 2P
2 ' V2lch 221' 2 2 ' 21P2 2 ' V1N am 2V1221 21122
2 - 21 2 '22211 2 ' 22 221 22122 2 ' !U>1' 1 2' 212V

2122 i>p 2 ' ÎIPI . . . 2 ,2122 P2N2 2M21 2 ' 212V
21212 2 ' 2221 1̂2' 22 2 ' 2' 2121 i>n2V ' 2 ' 22

. 212 - 22 2' P21,21

Diese Beschreibung von außerordentlich häßlichen Menschen , die auf Rossen
reiten , aus einem entfernten Lande kommen , mit den Jsmaeliten ( Mohammeda¬
nern ) Kriege führen und sie besiege » , paßt Zug für Zug auf die Mongolen
oder Tataren , wie sie die Zeitgenossen ihrer gewaltigen Eroberungen schildern .
Unter dem ersten Könige , welcher von seinem Herrn abgefallen ist , und » m
den sich Rebellen sammelten , kann wohl Temudschin G ' ingis - Chan ver¬
standen sein . Die Aufeinanderfolge der vier Könige , welche in der Apokalypse
aufgeführt werden , läßt sich um so weniger bestimmen , als der Text defekt
scheint und nicht genau angiebi , ob von wirklichen Chans oder lediglich von
Feldherren die Rede ist . In dem einen Texte heißt es : om - p 122p ' 2 ' 2t>2 '1:
221^2 ,2 ;P2I2 1" 22 1- 2 1' ^221 P211,2 V' .I PVN22 2 ' IIO 2 'IVI 2 ' N' VI 2 ' 1V , in dem
andern dagegen : 112p ' s ' 22n 2221 m - 11 222 222 - 2mnn 2 ' oi>2 Mi22p ' 2ipi .
Statt vier werden gar nur drei geschildert . Ein Zug in der Beschreibung des
vierten Königs weist auf einen bekannten mongolischen Chan hin . Ich stelle
wieder beide Texte darüber neben einander .

' NM' p PP2V ' ->1 212201
' MN' 22 ,72 2VN 2217li >. . . mm- 221N PP2V m
1^221 (?) 2 ' 222 1122 222 - 2 2 ' VIPI ( ?) 2 ' 222
- p 222V 22p N12 2 .-22121 221N 1' 212V PVN22
V2N 2 ' 22 ,7221 1112N - p 2212 N1.21 . . . 1212N
2 ' VIPI 2P22 2 ' nri ' 1 2 .2212N - p 1222V 2' 22N
ll ' V21'1 22 ' 2121 2221 .21 bnp .2V ' 22 2 ? 222 - 2
2 ' V2lsl1 2 ' 2P122 2 ' 22N 221 . 2V122 2N1 21122
- PI . . . 2 ' 22211 2 ' 222 221 22122 2' N21' 12' 212V

2 '2 - 21 ^2' 22 P1222 ( ?) 222 ' 1 ls>2 ' - N2V' 2122
. 122' 21221 12,2p '

' "2V22 2 - ' S2

2211 1,21 N' 21 2211 -122 221N ' p ' 222 1- 221
2 '12 ' 2 1222 s>V 1- 212 - p N212' 1- V' l 221 ,7
2.22 2 .21N 12121 2V121 - V 21P222 2V1P1
, 2 ' V22 1^2°2 22122 2221 2.2H «122 2P 1222

' " 2V22 212222

2211 «102 22 ' N 22 ' slp 212P ' V ' p ' 222 1- 221
P21N 22121 22221 1,21 221 ,2 2221 212V L" N N1.21
2V121 °1V 212W2 2VP ' 1 1212' - 2 ' 1 12IN' 212V

2 " 2 ' 2 222 L21N 12121 2211 «122 221N ns>2 ' 1
^X2V' - 2 '2' 2P 2 .21 1'22b 2P '122 -

Die eingehende Beschreibung dieses Königs bis auf seine Zehe führt zwar
nicht zur Ermittelung desselben , weil wir keine eingehende biographische Be¬
schreibung von der mongolischen Dynastie besitzen ; aber der Zug von den
Schätzen , welche von diesem Könige verborgen wurden , führt auf Hulagu ,
Güngis Chans Enkel , Chan von Persien und Bruder der beiden Großchans
Mangn und Kululei . Er war es , welcher die Schätze , die er von der Eroberung
Bagdad ' s , Georgiens , Armeniens und anderer Länder gesammelt hatte , 1268
in eine Festung auf eine Insel des Sees Ormia lUrmia oder Maragha in
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Adher Baig ' an ) niederlegte und ausbewahren ließ . Vergl . ä ' Otrsson , Iiistoirs
äss LlonAvIs III . p . 257 . HoulsAon sts .it msitrs äs sornrnss ivarnsnsss
prisss äsos LsAäsä st äsns Iss torts äss Isnasilijsns , ou . svlsvsss psr
Iss Asusrsux rnongols ^ äsns 1s Donna , 1s dsorAis , 1'^ .rvaänis , 1s Oonr -
äistan st 1s I -our (I -onristsn ) . II üt bstir nn olastssn tort sur uns lls
ssssrpss , nornnass lUsls , c^ui sst situss su naiiisn än Iso ä ' Ornais äsns
l '^ sibsiäg ' sn , on Inrsnt äspossss oss sspässs ä ' or st ä ' srASnt , lonänss
su dslitoolis (lin ^ ots ) . — Note das . Lslon 1s OsoZrsxlis ^ .donltsäs on ^
init uns Asraison äs rnills liorninss , äont Is ollsl stsit otisnAS tons Iss
sns . — Das . x . 146 . DonIsAon naonrnt äsns son ignsrtisr ä ' iaivsr 1s
uu .it äs äinasnolas 8 Isvrisr 1269 . II lut snssvsli sur 1s soinnast äs

1' ils äs Isis , situss su ruilisu äu Iso ä ' Ornais , on 11 svsit tsit dstir uus
tortsrssss , ^ ui rsoslsit sss trösors . Eine solche Thatsache von dem An¬
häufen unermeßlicher Schätze aus einer Insel ist so selten , daß man wohl nicht
fehl geht , wenn man sie auf den Mongolen - Chan Hulagu bezieht . Man müßte
aber annehmen , daß der Apokalyptiker den Ormia - See mit dem Euphrat
verwechselt hat . Die Apokalypse würde demnach zwischen 1258 und 1265 ge¬
schrieben sein .

Das 212222 hat noch einen Zug , der in der andern Quelle fehlt , von den
blutigen Eroberungen im Osten und Westen , in Asien und Europa , der
wiederum nur auf die Mongolen paßt : ri ' aipn )2p p2' °2 ( ' p ' ai .i 722 ' 2 ' 2) i ' v ' 2
2 -s2i 2122 212 ' N 222 '2>i 21121 2212 '22 c '22i .2i 2M21 2122 212 ' N 222^ 1 2ii ' i (? 2 ' 22w )
2 - 2S2 2 ' 222 '1 22x12 22 ns 0 -221.21 (in der Parallele defekt ) . Der Verfasser hatte
wohl geringe Kunde von den Eroberungen der Mongolen in Europa , in Ruß¬
land , Polen , Schlesien , Mähren und Ungarn . Darum sind die Züge nur
angedeutet . Er war wahrscheinlich ein Orientale . Hulagu ' s Kriegsthaten hallten
in Asien überall wieder . Er eroberte Bagdad ( Februar 1258 ) und machte dem
Chalifat ein Ende . Er eroberte Syrien , nahm Aleppo , die Hauptstadt (Januar

1260 ) . Im März desselben Jahres ergab sich Damascus Hulagu ' s Unter -
selvherrn Kitu - Boga ( oder Ketbogha ) , der von da aus ganz Palästina durch¬
streifte bis Gaza , und überall Spuren von Barbarei zurückließ . Vgl . ä ' OIasson
a . a . O . x . 330 . Dss ^ longols s ' svsnosrsnt gnsHn ' ä, Osris st rsvsßsrsnt
1s psrtis rnsrläionsls äs 1s L ^ ris pillsnt , tnsnt st tsissnt äss osptits
( auch Weil , Chalifengeschichte IV . S . 14 ) . Nähere Nachrichten über die Ver¬
wüstung Palästinas und namentlich Jerusalems enthalten die externen Quellen
nicht , weil die Eroberung nicht von langer Dauer war und keine Veränderung
nach sich zog . Nur Nachmani , der sieben Jahre später einwanderte , schildert
die gräßliche Verwüstung , zum Theil in dem Schreiben am Schlüsse seines
Pentateuch - Commentars und mehr noch in dem Briefe an seinen Sohn
Nachman ( zum Schluß des 2122.2 2 ',-v- in einigen Ausgaben ) , 22b 2ns .2121
2,21' 222 12-22 .2 V21,2.122 22 121 bs ibbri P12122-.2 21221 2211x2 .-121 ' 2 ? pi22 pixa
.2212 s ' 2 22222 i>2 llxi ' 2' b22 P2 221- 7121.2 ' P2S1 , i>22 P2 .22271 2,21' ll ' bs ' l ' . 12-222
221.22 2.112 " )' SI P221L-.2 2222 2 ' 22L .21S12 '22 22222 2 ' 2- 121 2 ' 22S2 212,2 2 ' 2L'1' 1 21S2
^2 2 '," 22' 2 -21,2 ll ' x' 22' 2 ' 2S '22> ,22 . 22222 122222' 2 .2121 22 'v 1222 2 ' 2 ,2 2 2 2 1S2 2x2 -2
' 122 222 ,2 ' 2 12S212I 221S 12I2I .2221 . ,21222 -2 2 ,2-22 2 ' 22L,212 P2 '2 2P 1L2S- 2 .2 -2S1 22-122
212222 ,21222 2ri22 221 2 ,202 2 "P2 ' 2 . ,22222 ,2 ' 22 1.21s 122,221 22 ' 22 ' 21 L'-ir ' ,212x2
2 ' 22",2' 2 1'2 " 2'S 221 ,2 ' 222 2222 S '222 22 '2' 2' P12 12722 lb ' 2 ,2 .2 2221 . . . . .2211

. 2 ' 2.22 ,22 S22 ll2> 212 ' 22 .21

Auf diese Verwüstung Palästinas durch die Mongolen oder Tartaren scheint
die Apokalypse mit den Worten anzuspielen : ^2222 mpiisi 2,122 " ' 2.2 bp a ' bipi ,
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nur kann hier unter ii ' i nicht der Tempel verstanden sein . Noch mehr in
1 ' 22 X1' 2 1p 11I1 ' xi 112 , X,12 ' 2 in 21 ' 1 lii , ' 1 - 1 P1X1 ,11p ' , : ' "121 li ' Si .
(Das . p . 121 .) Auch das Folgende handelt davon , nur wimmelt der Text von
Corruptelen . In dieser Zeit grausiger Zerstörung in Palästina scheint der
Verfasser der Apokalypse geschrieben zu haben ( 1260 ) , und prophezeite aus dem
Kampfe der „ häßlichen Männer " mit den Mohammedanern und Christen das
Morgenroth der messianischen Zeit . Haben doch die Christen die Mongolen
als die Schaaren des Antichrist betrachtet , welcher dem Wiedererscheinen Christi
unmittelbar vorangehen müsse ; warum sollten die Juden nicht auch in dieser
Drangsalszeit in Palästina „ die Wehen der Messiaszeit " i '22 ' in erblickt
haben ?

8 .

Salomo Petit und das Datum des Kanurs über die
Antimaimunisten in Akko .

Salomo Petit , dessen Name zuerst durch die Veröffentlichung des Brief¬
wechsels zwischen Hillel von Verona und Maestro Gajo bekannt wurde , spielte
eine Hauptrolle in den Wirren für und gegen Maimuni , welche zu Ende des
dreizehnten Jahrhunderts von neuem entstanden . Durch Isaak von Akko erfahren
wir , daß er ein Kabbalist war : er theilt nämlich kabbalistische Bemerkungen
von ihm mit : I2i2 '1 11 .1 221 ' i 12X (,1, 2,1112 ; i PN- ' 1 2inis 1"1, N1 ' 1 ,2 ,
i ' iii 211111 ; i iixip , 1 ,12 .1 ii2 '12 2 "i iiiinx i , iip2 ;,2pi ( Llsirai Daa -
jiva Ms . zu Absch . ' iipini ) . Bei einer anderen kabbalistischen Schnurre bemerkt
er : i ", ;-2pi ivin 'i m 221 -ip22 ii ; 2p2 , ( zu Absch . xix ,) . Im Absch . nivi
reserirt er von ihm ein albernes Märchen über Aristoteles : 2 -22 ' ip i ' p ,i 2x ,
I2i '2 '1 111 ' 112 2 -,i 22 ,2 , 2 ' 12 , ' 2 ' i ' ,iiii 2N , X 1NX an 2 " 1 1"1 ,1P1 ' 1 — .— PIN
121 i2x ,121 .1 2p ,pi ii ' i2x ,20 ' ix ip mi 2p , i in , i , x , . i "ii > pipi ' m - i

12X ' 2 , x ' 12 P222 11 ,11 111P1 PIN 12X 1111 ,2 - pl ' 1,2 ' i 12X , . 2 ' pix 2 ' X 1 ' 11
1P112 1p ,1' Ilil 1121 01111211k « 12X1 P2N2 c ,11, 2lix i2 111 p'11' 1 2111 ,22 ' 1X ' 1
111 1111 ,' i , i , , ' °>1 ip li ' vk -XIII ii Iiri X' II , ' ix P2212 . Da wir jetzt aus dem
Sendschreiben Hillel 's wissen , daß Salomo Petit geschäftig war , den Bann gegen
die maimunischeu philosophischen Schriften aussprechen zu lassen und dazu
Unterschriften in Europa sammelte , so unterliegt es keinem Zweifel , daß der
Anonymos , dem der Exilarch Jischa 't und das Rabbinat von Safet alle Schuld
an der Verketzerung der maimunischen Schriften aufbürdeten , kein anderer war
als Salomo Petit . Die zwei Bannschreiben gegen den anonymen Wühler (ipipv )
in Xsrsna OUsvasä III . p>. 170 ff . werden erst dadurch ins rechte Licht gesetzt .
Man vergleiche folgende Parallelen . Hillel von Verona schreibt an seinen
Korrespondenten (Oiisruäs , Osirusa p . 18 und luam Lslrsniirr p>. 71 . u . f .) :
IX— ,1p 1p IIP , 2 ' 21 12h 2' ,22 212X2 11X X1111 X12 ' 1P222 2 ' 11 2 ' 2 ' IIP .1 !

' Ii I2P X22 XII ' 11 111p 1221 , ' .11 211li 1 ' 1 1' ,111' ill , ' lllpp 1PP ' 1 P1„ 111P2 IIP
2 ' 11 ' 111 1p 112 1 ,1111 212X ' 211 1- 2 1 ,1.1X 211112 12 ,11 21 ,12 1X2 ,2 2 ' xi2 211
2' i , i ^i 1112 ip 2 i°>ii 122 . Der Exilarch Jischai sagt in seinem Bannschreiben
dasselbe von dem Anonymen aus : - P 211 ; i 122 ,, '11 ip ipipii 2 ' 2 „ P22 ' i

X' 11' 2 ' 2 ii ip (2211 .1 , l .) 22121 , 211 ,1 IX, . ; i xi 12X 2 ' 111 - XII ' , 1P1P2 .1 XI ' ,
— ' r>' 2 ,1 i ^ î 2 ' 2112 11 s , Xl21 p, 2 , xi '2 , i ' 1 xi IIP , 2 ' 1, 1, 1 11 ,2 ip 111
21 ,11 2211 12 ' 11 12X 2 ' 111 , .'li X' 11 , 1, 1, lii , 2 ' PIN11 2 " X ix llii il12 .1 , P21
,'111 ' ii . Noch deutlicher in dem Verdammungsschreiben des Rabbinats von
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